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Damenb/use für ca. 90 cm Oberweite.

MATERMl: 2« gr. H E.C .MOHAIR ICE WOOL».
2 H.E.C.-Nadeln Nr. 2'/2. 12 kleine Glasknöpfe. 1 Häkelnadel Nr. 2.

TECHNIK: 1. Alle Bördchen 2 M. r„ 2 M. I.

2. Grund in Rippen, d. i. alles recht.
3. Die Einsatzteile werden mit Stb. und Iftm. gehäkelt und kleine
Rosetten, die nach Abbildung aufgenäht werden.

STRICKPROBE: 18 M. Anschlag 22 N. hoch in Rippen gestrickt,
geben eine Breite von 6 cm und eine Höhe von 4 cm. Es ist wichtig,
dass Sie eine Strickprobe arbeiten und diese mit obigen Angaben
vergleichen. Je nach Ergebnis verwenden Sie feinere oder gröbere
N. oder ketten mehr oder weniger M. an.

MASSE: Ganze Rückenlänge 50 cm. Länge bis zum Armloch 31 cm.
Innere Aermellänge 48 cm. Oberweite 90 cm.

ROCKEN : Anschlag (lose) HO M. BORD 12 cm hoch 2 M. r„
2 M. I. Nach demselben in Rippen weiter und dabei in der 1. N. regel-
massig verteilt auf 130 M. mehren. Bis zum ARMLOCH im ganzen
31 cm. Für dieselben je 5, 4, 3, 2 und 1 M. abketten (100 M.). Das
Armloch gerade gemessen 18 cm hoch; je 33 ACH SEL-m. in 4 Stu-
fen abketten und die bleibenden 34 M. miteinander für den HALS-
AUSSCHNITT.
VORDERTEIL: Anschlag 120 M. Ein gleiches BORD wie beim
Rücken. Nach demselben in der 1. N. regelmässig verteilt auf 160 M.
mehren; dann die Arbeit wie folgt einteilen: Sie stricken für den
LINKEN TEIL 50 M., ketten für den Einsatzteil 20 M. ab, stricken
10 M. und ketten 10 M. für den Untertritt an; wenden. Diese 20 M.

werden für das vordere Bördchen 32 cm hoch in Rippen gestrickt und abgekettet. Dann stricken Sie
die liegen gebliebenen 50 M. in Rippen weiter. Bis zum ARMLOCH 19 cm; für dasselbe 5, 4, 3, 2
und 1 M. abketten; die bleibenden 35 M. sorgfältig abketten.

Der RECHTE TEIL entgegengesetzt gleich.

ARMEL: Anschlag 60 M. B O R D 5 cm hoch 2 M. r., 2 M. I. Nach demselben regelmässig verteilt
auf 110 M. mehren. Bis zum BOGEN im ganzen 48 cm. Für denselben je 3 und 2 M. abketten; dann
während 8 cm am Schluss jeder 2. N. (3 Zwischenn.) 2 M. zus.-stricken, während 8 cm am Schluss je-
der N. 2 M. zus.-stricken; als letzte Rundung je 3 und 2 M. abketten und die bleibenden M. mitein-
ander.
HALSBÖRDCHEN : Anschlag 16 M. 80 cm lang 2 M. r., 2 M. I.; sorgfältig abketten.

RECHTER EINSATZTEIL: 1. T. Anschlag 28 Lftm. - 5'/, cm.
2. T. 3 Lftm., 1 Stb. in jede 4. M. des Anschlags usw.
3. und alle folgenden T.: 3 Lftm., 1 Stb. in die 2. Lftm. der vorangegangenen T., d. i. die Stb. ver-
setzen.

Auf der Armlochseite 6 mal nach je 3% cm das Muster um 1 Stb. verbreitern. In einer Höhe von
25 cm auf der Armlochseite so viel Lftm. anketten, dass die Passe 16 cm breit ist und in der gleichen
Technik weiter arbeiten. In einer Gesamthöhe von 35 cm am vordem Rande für den HAL5AUS-
SCHNITT 4, 3, 2, 2 und 1 Lftm. stehen lassen, bis ca. 60 Lftm. .12 cm bleiben. Das ARMLOCH
17 cm hoch.

Der LINKE TEIL entgegengesetzt gleich.
ROSETTEN: 3 Lftm. zu einem Ring schliessen und 20 Stb. in denselben häkeln; den Faden so ab-
brechen, dass Sie die Rosette damit aufnähen können. Auf diese Weise werden 50 Rosetten gehä-
kelt, je 25 für jeden Einsatzteil.

AUSARBEITEN: Die Einsatzteile auf einen Bügeltisch in der richtigen Form und Grösse aufhef-
ten, ein feuchtes Tuch darüber legen, und mit demselben trocknen lassen. Die Rosetten nadTAbbil-
dung aufnähen. Die Einsatzteile mit Ueberwind liehstich einsetzen. Beim Armloch werden die 35 M.
auf die erforderliche Weite eingereiht. Alle Nähte mit Steppstich schliessen, ebenso die Aermel ein-
setzen. An beiden Vorderteilen einen 10 M. breiten Saum an die Einsatzteile annähen. Am rechten Teil
3_T. f. M. häkeln, dabei in der 2. T. 12 Oesen als Knopflöcher bilden; entsprechend die Knöpfe an-
nähen. Das Halsbördchen auf die erforderliche Halsweite annähen, so dass 2 gleich lange Bändchen
zum Binden frei bleiben.

************** **
unbezopften Blondkopf der Mutter vor.

"Aber im der Tusiggottswillen", Jam-
merte diese auf, "Jetzt hat's gefehlt.
Was wird der Vater sagen*. Das wird eine
schöne Geschichte absetzen, Marielit"
Nun aber wurde es Marieli zu bunt. Es
begehrte auf wie ein Rohrspatz:

"Was seid ihr für altvaterische Leute-
hier oben, auf der Bodenmatt. Du meine
Güte'. Die ganze Welt hat Jetzt dieses
Gesträhl, warum sollte Jetzt ich nicht
auch so herimlaufen dürfen?"

Aber das Poleeten und Balgen war nur
aussenvür", unter dem Mieder klopfte

ihm doch das Herz und es schwante ihm
Ungutes.

Und das Gewitter zog sich zusammen
Cber der Bodenmatt. Un fünf Uhr war Ma-
rieli von Bern heimgekommen, um sieben
Uhr war Nachtessenszeit, eine stumme,
schwüle Mahlzeit. Gleich nachher rief«er Bodenmattfritz sein Meitschi in die
nintere Stiibe.

Was dort verhandelt wurde, weiss man
"icht so recht. Als die Türe wieder auf-
£i'ig, war Marieli ganz verstört und
*®inte. Zwischen Tür und Angel vernahm
gutter Lisebeth ihres Mannes zornige
ktinme:

II *

Warum machst du mir einen solchen
®i*druss, Söimeitschi, was du bist! Mor-

Jannst du die Berner Tracht anziehen,

na modisch frisierten Kopf, und
G®" Bern, auf die Stellensuche gehen.
Bort Geissen passen nicht auf die
brauch****'" Hansens Hochzeitstag"St du par nicht heim zu kommen.

Dort geht es dann noch bauernmässig zu,
ich bin dir gut dafür.'" -

Am andern Morgen zog Marieli schon bert
Zeiten aus, lief wie ein scheues Reh
talab auf die Bahnstation. Der CholJ
"blieb diesmal im Stall.

Es landete in Bern, an der Prediger-
gasse, auf der Berufsberatung.

Nach eingehender Beratung war ein
Hausdienstlehrjahr in der Stadt verein-
bart. - Vierzehn Tage später natm Marie-
11 Abschied von der Bodenmatt.

Viel mütterliche Bitten, Ermahnungen
und Tränen begleiteten es in die Stadt.
Der Vater blieb unversöhnlich und uner-
bittlich. Als es ans Scheiden ging,
sagte er so barsch wie möglich:

"Leb wohl Meitschi'. Korren wieder heim,
wenn dir die Zöpfe gewachsen sind,
gâllî" -Aber dann musste er sich schnell
abwenden, denn sonst hätte Marieli die
aufsteigenden Tränen wahrgenoirmen. -

Hintenherum hatte sich der Vater ge-
hörig erkundigt, zu wem sein "mutzes
Geissli" könne, und war mit der Wahl der
Stelle zufrieden.

Das war im September gewesen. Dann kam
Hansens Hochzeit (bei welcher Marieli
tatsächlich nicht zugegen war) Der
Züglet ins Stöckli. Die Jagdzeit. Tage
erfüllt von Arbeit und Abwechslung. -

Die Mutter schrieb Briefe in die
Stadt. Hie und da sandte sie ein Päckli.
Es kamen Briefe zurück. -

Weihnachten, das Fest der Liebe, war
vorübergegangen. Die Mutter hatte ein
unfangreiches Weihnachtspäckli zurecht-

gemaent. im letzten Augenblick, der
Bindfaden war schon um das Paket ge-
schlungen, stiess der Vater hervor:

"Sage dem Meitschi Grösse von mir, und
ich lasse ihm ein gutes, glückhaftiges
Neujahr wünschen..."

Vom Heimkommen war nicht die Rede ge-
wesen. Die Mutter hatte zwar ein 'Vort
fallen lassen, das die Sehnsucht nach
der Tochter ahnen Hess. Aber der Vater
sagte nur kurz darauf:

"Punktun'. Die Zöpfe sind noch nicht
gewachsen..." Diese Worte kosteten ihn
viel Kräfte, aber das verriet er nicht.
Er verkraftete seine Längizyti und
suchte sie vor Lisebeth zu verbergen...

Jetzt ist Altjahrwoche. In den kurzen,
eintönigen Tagen leiden die Stöckiiieute
gleichermassen an Heimweh. Es gibt lan-
ge, unausgefüllte Stunden, aber sie ver-
bergen sie voreinander. Mutter Stebler
besonders ist gewonnt, auf vieles zu
verzichten. -

Am Silvestermorgen fragte Stebler
seine Frau:

"Gehen wir heute abend zu den Jungen
hinüber zun Silvestern. Es ist das erste
Mal, dass wir ganz allein sind..."

Aber diesmal ist Lisebeth anderer
Meinung:

"Apah'. Wir wollen die Jungen nicht
überlaufen. Zöpfen habe ich selber ge-
backen und ein Hamnenschnittli ist auch
zwäg."

"Wie du glaubst", entgegnete Fritz
gleichgültig. Sie reden nicht mehr da-
von. - Im Spätnachmittag machen sie ei-
nen Spaziergang, über die Höhe, gegen
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2 fl.td.-blodeln f4r. 2'/z. 12 kleine Oloîknôpfe. I klökelnodel kir. 2.

7 k c k Sàràk-!^ Z /^r„ Z à

51kId l( K O ^ ^ à ^nîcklog^ 22 kl. bock in Kippen gestrickt,

K^d<el^:^ààg ll«e) Nv 8OKV ^2 cm^bock^2 54.
r^

21 cm. ^ür dieselben je 5, 4. Z, 2 und 1 ^6. abketten j100 ö4.). vas

^ ble«ben6en 24 64. miteinander fur den 1.5

VOKV^KItil.: ^nscblag 120 64. ^in gleiclrez k O k l) wie beim

1.1 kl Xà kl 16 l l. 50 64., ketten für den kinîotrteil 20 64. ab. îtricken

^

l0 64. und ketten 10 54. für den Untertritt an? wenden. Die»e 20 64.

vsr k ^ dff It I ^ > l. entgegengesetzt gieicb.
XK64L1. - ^nsclilag 60 64. KOK v 5 cm back 2 64. r., 2 /VI. I klocli demselben regelmässig verteilt

ff^l.5bOkvdfi^kl : ^nscblag 16 64. 80 cm lang 2 64. r., 2 64. l.. sorgfältig abketten,

kedttiek eil^5>KIIiel1.- 1. I. änscblog 28 l.ftm. - 5'/z cm.
2. I. 2 l.ftm., 1 Ab. in jede 4. des ^nscblogs usw.

5^d kl kl 1II 4, 2, 2, 2 und 1 l.ftm. steben lassen, b:s ca. 60 l.ftm. - 12 cm bleiben, vas äk 64 I. Odff

^Ziech)le^Ziezjcs!czjczie>iezjechziezjc)je
unks?opftsn klondkopf dse suttee voe.

"^dee 7M dse îusiggottsvillen", .tain-
meets diese auf. "^et?t kst's gsfsklt.
»as vied dse Vatse sagen'. Das vied sine
sokvns kssokiokts aksst?en, Vaeisli!"
kkun akse vuede es Vaeieli ?u kunt. Ls
kexskets auf vis s lu kokespat?:

"i^as seid ike fîle oltvktseisoks leuts-
kise oksn, auf ci si- kodsnmatt. vu ms ins
Kvts'. vis gon?s «Veit kat )st?t dissss
MsteSKI, vaeum sollte ^st?t tek niokt
àuek so kseìinloufen dliefen?"

àkse às polestsn uncl kalgsn vae nue
»usssnvüe", untse dem wieder klopfte

1km dook das kse? und es sokvants ikm
Vngutss.

vnd das Ksvittse ?og stok ?usammsn
vdee dse kodenmait. Un fvnf Me vae »so-
fielt von keen ksimge kommen, um sisksn
Me vae ^aoktesssns?sit, sine stumme,
^Vkville MK1?sit. kleiok naokkse eisf

Sodsnmattfeit? sein »ieltsokl In cils
"intses 8tlibe.

^às âoet veekandslt vuede, velss man
"tekf so eseki. áls âis füee visâse auf-
6^?» vae !i«ae1e11 ^sn? vsesîSef unâ
^^nts. ^viaeksn fi'ie unâ ^n^sl voenakm
^uilse I.issdsik Ikess ?.Zanns8 ^oenlxsi>ràs.

lVaeìwi maekaf âu mie einen soleksn
^i>ieu88, 8ôimeiisêki, vas <iu kisi'. f.?ve-

><ann8i âu dis Ssense 7>aeki aisiàn.
ns

.â^tnem modisek feisieeien üopf, und
«uf die 8isl isnsueke xsksn.

kvd lìeisssn i>asssn nioki auf dis
à klanssns Noek?eiisiae

du ?ae nieki keim ?u icommsn.

Voei xeki es dann noek daueenmkssix ?u,
iok kin die xui. dafve.'" -
à ondeen àloexen Meieli sokon de^I

Teilen aus, lief vis ein seksues kìsk
talad ouf dis Saknslaiion. Ose fkolj
ìlisk diesmal im 8lall.

Ls landete in keen, an dee Medixse-
Mss e, auf dee kseufskses iunxs.

kiaek eineskendee kseslun? vae sin
kausdlsnsllsketake in dee Lladl vsesin-
dael. - Viee^skn ?sxs ssêlse nalrn Vaeis-
II Ldsekied von dee kodenmall.

Viel mullselieke kitten, Lemoknunxen
und reknen dsxlsitstsn es in die Stadt,
kee Vatse dltsk iinveesöknltek und unee-
kittliok. ^1s es ans Sekeidsn ?1nx,
saxte se so kaesok vie mStzliek:

"lek vokl Veitsoki'. üomn viedee Keim,
venn die dis Topfe xevaekssn sind,
Mil!" -ákse dann musste se siek seknsll
akvsndsn, denn sonst kkitte îlseielt dis
aufsteigenden leïlnen vakegenoeinsn. -

kintsnkseum katts siek dee Vatse gs-
kveig eeicundigt, ?u vem sein "mutées
Ketssli" Icomns, und vae mit dse iVakl dee
Stelle ?ufeisden.

vas vae im Septsmdse gsvsssn. vann Icom

Konsens koekssit (dsi velokse ^iaelsli
tatskokliek niekt gugsxsn vae) vee
Tvglet ins KtSolcli. vis dagd?sit. fags
sefvllt von àrdsit und ^dvsekslung. -

vis suttee sekeisk keisfe in die
Stadt, kie und da sandte sis sin lBolcli.
l?s kamen keisfe îîueûok. -

'Vsiknaokten, das ?sst dee I.ieds. vae
voevkeegsgangen. vie Vuttee katte sin
>mfanges lakes ^eiknaektsMelcl i ?ueeokt-

gemaont. im letzten àugenkltek, dee
Sindfadsn vae sokon um das Paket gs-
soklungen, stiess dse Vatee keevoe:

"Sage dem Vsitsoki f,eusse von mie, und
iok lasse tkm ein gutes, glüokks ftigss
ksu.take vünseksn..."

Vom ksimkommen vae niokt die ksde gs-
vsssn. vis Uuttee katts ?vae ein 'Voet
fallen lassen, das die Ssknsuokt naek
dse looktse aknen liess, äse dee Vatse
sagte nue kue? daeauf;

"l^unktîinì vie TSpfs sind nook niokt
gsvaokssn..." Diese Voete kosteten ikn
viel KeSfte, okee das vseeiet se niokt.
Le vsekeaftete seine ILngtszsti und
suokts sie voe Idsskstk ?u veeksegsn...

det^t 1st àlt.takevvoke. In den kue?sn,
eintvnigen lagen leiden die 8tvok111suts
glsioksemosssn an ketmvsk. Ls xikt lan-
ge, unausgsfvl1ts8tundsn, okee sie vse-
keegsn sie voneinander, suttee 8tsklse
dssondses ist gevonnr, auf vieles -u
vse?1okten. -

ám 811vssteemoegen ieagov Sosvlse
seine Leau:

"Veken vie ksute aksnd 2u den .lunsen
kinvkee 2un 8ilvssteen. Ls 1st dos eeste
5»al, dass vie gsnie allein sind..."

^dee diesmal ist I-isedstk andseee
Vsin«m^:

"àpak'. ^Vie vollen die düngen niokt
tlkeelaufen. Tvpfen kaks iok seldee ge-
kaoksn und sin kammsnsoknittli 1st auok
^vSg."

"iVis du glaukst", sntgegnete Lett?
gletokgilltig. 81s esdsn niokt meke da-
von. - Im 8pktnaokmdttax maoksn sie ei-
nen 8ps? isegang, vkse die kvks, gegen
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Pailletten haben gewisse Aehnlichkeit

mit Konfetti. So wie einige bunte Konfettis, -
die von einem Ueberfall in den Lauben in /KT

unserm Haar oder im Pelz haften geblieben fTjf
sind, uns in richtige Zibelemäritstimmung
zu versetzen vermögen, so geben einige Fan- /' / »

letten, mit denen wir ein Kleid oder ein Ac- / A \
cessoire versehen, eine festliche Note. Mi / -vj®\
wie wenig lässt sich doch ein Kleid verwan- / » A-- \
dein! Einige Pailletten, und das Kleid, das / \
uns doch so verleidet war, bekommt plotz-

^ .^7
lieh ein anderes Aussehen und wir gefallen

1» BIM««
garniert das einfache Oberteil dieses Klei-
des.

2. Pailletten auf Tüll füllen den mo-
disch grossen, viereckigen Ausschnitt.

^hwarze Kleidchen er-

hült eine Tüll-Schürze, die mit Pailletten
bestreut ist. So haben wir ein reizendes

kleines Tanzkleidchen.
4. Die Schulterlinie wird durch einen

pTM glitzernden Streifen betont.
Auch Kleinigkeiten lassen sich durch

' Pailletten auf «festlich» umstellen. Wenn

man einem Kleid ein seidenes Pochettli an-

steckt, auf das man einige Pailletten ge-

näht hat, ist vielleicht der gewünschte
«Abend»-Effekt bereits erreicht. Einige
Pailletten auf ein Sammetband und um den

Hals gelegt, und wir haben das so moderne

Halsband zum hübschen Kleid. Handschuhe,

Haarnetzchen, Ohrclips, Taschen, Hüte,
alles darf mit Pailletten bestickt werden.

Aber jeweilen nicht alles miteinander! Eine

so auffallende Garnitur darf nur an einem

>0 V

V

Pailletten baden gewisse ^ebnlicbkelt
mit Konketti. So wie einige bunte Konkettis. ^à von einen. Ilebsrkall in à l^à^ ln /M
unsern. «aar àr in. pel- bakten geblieben

ài. uns in ricbtigs 2ibelemäritstnnmung
2U verset-en vermögen, so geben einige pan- X' /
leiten, mit clenen wir ein KleicloiZer e.n ^.c- / ^ V

eessoire verseben, eine kestlicbe Ilote. lai / ^MX
wie wenig lässt sieb <ioeb ein Kleiö verwan- / - ^ X
öew! Einige Pailletten. un<i <iss Klsiä.öss / /. V

uns (lock so verleiciet war. bekommt plà
lieb à anöeres ^usseken unö wir gefallen xAv

xarnierì 6as eiàede Oderteil âìeses Rlei-
<ies.

2. Pailletten auk 1>iiII kMIen <ien mo-

àeb grossen, viereckigen ^à.tt, scbwar-e Klelâcben er-

tläit eine l'iiU-Sebiir-e. à mit Pailletten
bestreut ist. So baden wir ein re.senöes

Kleines?an2klei<leben.
4. vie Sebulterlinie wir<i öurck einen

glitziernclen Streiken betont.
Xueb Kleinigkeiten lassen sieb <lurcb

I»stIIetten auk «kestlick» umstellen. tVenn

man einem Kieiki ein seiöenes pockettli an-

steckt, »uk öas man einige Pailletten ge-

näbt bat. ist vielleiebt <ler gewilnscbt«
«ànâ»-Kkkekt bereits erreicbt. Kimge
Pailletten auk ein Sammetbancl unâ um cien

Hals gelegt, und wir baden <ias so moöerne

üalsbanci zum bUdseben Kleiö. Hanöscbube,

tlasrnstseben. Obrclips, l'ascben, Hute,
alles (lark mit Pailletten bestickt wsrà.
itber ieweilen nicdt alles miteinander! Km«

so aukkallende «arnitur liark nur an einem
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